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Manche Leser fragten verwundert, ob der Autor der „Eleison-
Kommentare“ unter einem gewissen Druck gestanden habe, als er
vor drei Wochen (im Eleison-Kommentar 156) die befürwortenden
Argumente  Bischof  de  Galarretas  über  die  Glaubensgespräche
zitierte,  welche  zur  Zeit  zwischen  Rom  und  der
Priesterbruderschaft St. Pius X. stattfinden. Doch tatsächlich
gab  es  keinen  Druck.  Fängt  dann  vielleicht  der  Kopf  des
Eleison-Kommentators zu rauchen an? Die Antwort lautet: nicht
mehr als gewöhnlich.

Der Grund für die Anfragen dieser Leser liegt natürlich darin,
daß die „Kommentare“ schon einige Male ausführten, wie gering
die Hoffnung auf ein Abkommen durch diese Gespräche ist, weil
Öl und Wasser einfach nicht mischbar sind. Wenn jemand eine
Flasche mit Öl und Wasser heftig schüttelt, so werden die
beiden Substanzen zwar solange zusammengeschüttet bleiben, wie
das  Schütteln  der  Flasche  andauert,  doch  sobald  dieses
aufhört, trennen sich Öl und Wasser wieder. Es liegt an ihrer
Natur. Weil Öl leichter ist, wird es immer über dem Wasser
schweben.

Auf vergleichbare Weise liegt es an der Natur der göttlichen
Glaubenslehre  der  wahren  Kirche  einerseits,  und  der
humanistischen  Lehre  des  Neo-Modernismus  andererseits,  daß
sich beide Lehren zwar zusammenschütten, aber nicht vermischen
lassen.  Der  „Buchstabe“  bzw.  die  Dokumente  des  Zweiten
Vatikanum schütten beide Lehren kräftig zusammen, aber nicht
einmal  dem  „Meisterwerk  im  Zusammenschütten“  des  Zweiten
Vatikanum,  dem  Dokument  „Dignitatis  Humanae“  über  die
Religionsfreiheit, gelang es, beide Lehren zu vermischen. Die
Nachwirkungen  des  Zweiten  Vatikanischen  Konzils  in
Übereinstimmung  mit  seinem  „Geist“  zeigten  das  deutlich.
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Dieser „Geist des Konzils“ zerreißt die Kirche immer noch. Die
„Hermeneutik  der  Kontinuität“  von  Benedikt  XVI.  stellt
lediglich ein Rezept dar, um das heftige – oder sollten wir
sagen:  entschlossene  –  Zusammenschütten  fortzusetzen,  aber
dennoch ist die Religion Gottes nicht mit der Menschenreligion
vermischbar. Sie trennen sich immer wieder voneinander.

Warum zitierten dann die „Kommentare“ Bischof de Galarreta,
welcher die Gespräche befürwortet? Aus zwei Gründen: Erstens,
wenn Sie seine Argumente sorgfältig lesen, sagte der Bischof
in keiner seiner Begründungen, daß er erwarte oder hoffe, daß
Öl und Wasser vermischt werden können. Im Gegenteil betont er,
daß  er  der  Beendigung  der  Gespräche  im  Frühjahr  2011
entgegensieht;  womit  er  anscheinend  gemeint  hat,  daß  das
Schütteln  der  Flasche  nicht  unbegrenzt  weitergehen  soll  –
insbesondere nicht, wenn dieses Weitermachen bei jemandem die
Illusion fördern sollte, daß Öl und Wasser schließlich doch
vermischt werden können. Zweitens führten alle Begründungen
des Bischofs die Nebeneffekte der Gespräche an, welche, aus
den  Kontakten  zwischen  Rom  und  der  Priesterbruderschaft
resultierend,  als  Antifrostschutzmittel  dienen  –  sowohl  im
Kühler jener Römer, welche die Priesterbruderschaft abfrieren
lassen wollen, als auch im Kühler jener Bruderschaftler, die
Rom erfrieren lassen wollen.

Der  Eleison-Kommentator  hat  die  Ehre,  mit  seinem
Bischofsbruder  darin  übereinzustimmen,  daß  die  Kontakte
zwischen  Rom  und  der  Priesterbruderschaft  gut  für  die
Weltkirche  sind,  so  lange  gewährleistet  ist,  daß  die
Bruderschaft  ihre  gefügte  Mission  aufrechterhält:  dabei  zu
helfen, das Glaubensgut vor dem heutigen Rom zu schützen bis
zu  jenem  Tag,  an  dem  das  Rom  von  Morgen  wieder  zur
katholischen  Besinnung  kommt.  „Himmel  und  Erde  werden
vergehen,“ sagt unser Herr, „aber meine Wort werden nicht
vergehen“  (Lukas  21,33).  Möge  Gott  verhindern,  daß  die
Priesterbruderschaft  St.  Pius  X.  sich  jemals  diesem  Rom
anschließt, welches das Öl Gottes mit dem Wasser des Menschen



zusammenschüttet!

Heilige Muttergottes, bewahre uns treu in unserer Mission!

Kyrie eleison.


